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Die Landwirtschaft
im demokratischen Staate.
V i .Bon Werner Wickel.

Jede Zeit hat ihre Tagesordnung mit vestimm-
^ Frdn . Slewlrd diktiert von den vordring-
Uen Bedürfnissen der Zeit. Lange, schwere
Jahre haben wir unter der Tagesordnung„Krieg"
gestanden, ihren harten Gesetzen uns unterworfen,
ihren Anforderungen unsere Kräfte hingegeben.
Der Ausgang des Krieges war gegen uns, und
immer deutlicher und schmerzlicher müssen wir er-»
kennen, wie der Verbrauch unserer Kräfte nahezu
rfc äU‘l rcr "^igcn Erschöpfung geführt hat. Die
Erkenntnis mutzte auch den Leichtfertigstenernst
stimmen und den Einzelnen, wie die Gruppen und
me Allgemeinheit unter eineTagesordnung stellen,
die bedacht und besorgt ist. die verbliebenen Reste
unserer Kraft wieder zur Erstarkung zu bringen,
oe schwacher eme Arbeitsgemeinschaft an Kräften
ist. desto gewissenhafter mutz sie ihre Kräfte ver¬
einigen. Unser aufs äutzerste erschöpftes Volk steht
heute mehr als je unter der zwingenden Tages¬
ordnung, die den Zusammenschluß aller Kräfte ge-
bietet. Zufammenschlutz ist gegenwärtig überall
an der.Tagesordnung. Aber er geschieht häufig
nicht, um danut der Erstarkung des Ganzen zu

Oft g°"ug foD er nur feilen ju Sere?
Äiraft Dcr̂elfcn, zu einer Stotzkrast, die gegen an-

Uk̂ Zelben geschwächten Volkskörpers
Ä ^ Das führt zu seinem völligen Zer-

'aJ, . Beruflicher Zufammenschlutz hat seine Be¬
rechtigung, wenn neben und über der Vertretung
berustlcher Interessen ihn die Sorge für das Wohl
des Volksganzen bestimmt. Nach dem Grade, in
dem der berufliche Zufammenschlutz sich in den
Dienst des Ganzen stellt, benutzt sich fein Wert
und feine politische Bedeutung. Denn es ist ein
äfiPg ; rr beim .Streben nach wirtschaftlicher
.Machtstellung ein politisch neutrales Verhalten

bis2 ( hKov0 r 11

Mcbct oder vorzugeben. Wer eine wirk-
tsiÄtÄ Atachlstellung beziehen null, muß poll-
alniiaston fe ^ mtc? teder wirtschaftlichen Or°
ff '<£ r ^ t, ausgesprochen oder verschwiegen.
Wir hÄfr Elcher •SÄtenLchmg!
lÄS 1e ittf <i»mnns m jedem für dieIottswirtschaft bedeutungsvollen Berufe auck,
m der Landwirtschaft. Vielfach ist die Lnsatt
gebraucht worden, die Landwirtschaft sei nicht or-
gamsierl: ste ist in gewissem Sinn! sogar Über¬
organ,siert. Nachdem Bismarck das deutsche

'Ee .dehnte es seinen Einslutz
über die Enge hinaus, m der es bis dahin einge-
HaVT -' cs  teil am Weltverkehr. Es

loh sich dabe, auch alsbald stärker der Konkurrenz
Auslandes gegenübergestellt, besonders bei

Beschaffung der Lebensmittel, die die steigende
Bevolkerungszahl forderte. Das brachw der
wS ,cba,t  $ tc*! ersten Zufammenschlutz, der
Zunächst von antisemitischer Seite versucht wurde.
Beim völligen Fehlen ländlicher Genossenschaften
wst stchctttick, ^ st zunächst rein internen,wirtlchasillchen Charakter. Spater richtete er sein
reat du?ck au tEe  Politik, auge-
regt durch den Ruf aus dem konservativen Osten
führte** des Bundes der Landwirte
udAe.̂ Auch der gab sich anfangs politisch neu-
Äf . Zein erstes Statut zeigt grotze Verwand-
chast mit dem der heutigen Bauernschaften, nie

sie unter dem Einfluß des Hillger'schcn Land-
Bi'md° b!k̂ "t-u ? '-'u Haltung bewahrte derBund, bis die schutzzollnerische Agitation einsetzle
ielw" ^ .Annchme des Zolltarifs von 1902 gip-
, !lc. Wir wißen heute, besonders seit uns Ha-
mann m seinem Buche: „Zur Vorgeschichte des
md* Sv ben(Ĉ d bmter die Kulissen lenkte.
i!Ä Egoismus die Hochkonservakiven.
oesonders Führer des Bundes der Landwirte

Rücksichtslos verlangte der Gros;
SÄ b"bere und immer höhere Zölle, unbe
kümmert darum, in welche Laae  dadurch die

autzere und innere Politik des Reiches gebracht
U'S ;, ? as  ~ ar  unverantwortlich, es war aber
auch für den Stand der Landwirtschaft nichtv->n
^n ' versprochenen Nutzen. Die von oen Zöllen

2B/ rfun9?or >agte. denn oie Landwirt-
\S  5,Per ,ganzen Reihe anderer Um¬
stande und Verhaltnille ab. Die hohen Zollsätze

die Mehrhe-t der Konservativen in der Zeit
des Schutzzollkampses im Interesse des Grotz-
grundbesttzes forderte, wurde nicht Gesetz Die
Regierung Bülow erklärte ein entschiedenes Un-
Echmbar ". Wir wissen heute, daß schwere
politische Verwicklungen mit Italien dahinterstan¬
den. die der französische Minister des Aeutzern
sofort benutzte, Witzen auch, datz die Verstimmung
Italiens angedauert hat und bis in den Weltkriea
hinein ihre Fortwirkung gehabt hat. Der Bund
der Landwirte hatte begonnen, mit den höheren
Interessen Deutschlands ein stevelhastes Spiel zu
treiben Einsichtige Mitglieder des Bundes
voran Wamhoff. machten das nicht mit und such¬
ten beim Liberalismus Anschlutz. Das führte zu
einen, neuen Zusammenschluß im bäuerlichen Be-
^ufe: Der deutsche Bauernbund wurde gegründet.

, äE .P steil innige und vor allem nationallibe-
rale Männer zu seinen Mitgliedern. Es ist eigen¬
tümlich. daß ,n unserem Bezirke man nur wenig
von dem Bauernbunde zu hören bekam, trotzdem
der Natwnalliberalismus. der an seiner Gründung
und Fortführung beteiligt war. bei uns nicht ge¬
rade schwach vertreten gewesen ist. Es mag das
leine Ursache darin finden, datz die alten Führer
dieser Partei in Nassau sich etwas verwandt mit
lenem Bunde der Landwirte fühlten. Der Krieas-
ausgang hat die rechtsstehenden Parteien beiseite
geschoben. Die Landwirtschaft organisierte sich
"P . w den Bauernschaften, die nach ihrem Statut

neutral sein wollen. Den neuen Ver¬
hältnisse,, treten wir nun näher.

Line Geschichte aus alter Zeit von Fritz RitzelFortsetzung.

So konnte Welf gerade noch den Iugend-
freund begrüßen und ihn, über sein glücklich be¬
standenes Abenteuer Bericht erstatten. Vorerst
begab er sich in das Gelaß, welches er vor dem An¬
tritt seiner Fahrt nach der Ebersburg bewohnt
hatte, legte dort die Tracht des fahrenden Gauk¬
lers ab und wusch sich Gesicht und Haare, so datz

nach einer Stunde wieder als der blondlockige
von ehemals erschien. Seine beiden

Sch,itzbefohlene„, Herr Burkhard Limpurg und
die schone Waltrudis, waren, den, Drange ihrer
5,7öen folgend, in die Klosterkirche gegangen, um
Dank1 X- i der Gottesmutter ihren heißen
-. ank fu, die glualiche Errettung darzubrinqen;
nn dienender Bruder führte sie sodann in das
Empsangsgemach für Gaste und erquickte sie dorten
mit Speise und Trank. Ungeduldig wartete der
Ratsherr auf Welf Hilleschofen. damit dieser ihn
in das Haus der Frau von Meldern führe, und
als Viertelstunde auf Viertelstunde verrann, ohne
daß der Ersehnte erschien, verließ der Alte das
Gemach, um ihn aufzusuchen. Kaum war er ge-
gangen als die hohe Gestalt eines Bruders auf
der Schwelle erschien, der beim Anblick des am
Fenster sitzenden jungen Weibes einen lauten
Auf der Ueberraschung aussttetz.

„Waltrudis, du?" rang es sich dann fragend
von seinen Lippen.

Es war Bruder Volker, der von der glück-

lim! 1?' 1 Sr 5.Fundes erfahren hatte und
gekommen war, denselben zu begrüßen. Der un¬
erwartete Anblick seiner ehemaligen Braut hatte
n tt die Fassung geraubt, und
mit finsterer Miene sah er auf die tödlich erschreck-
te, die an allen Gliedern zitternd, sich erhoben
hatte und die gefalteten Hände gegen ihn streckte,
^um erstenmal seit Jahren standen sich die beiden
Menschen wieder gegenüber, deren Herzen in in-
mgem Bund vereint gewesen, in einem Bund
der unendliches Erdenglück verhieß. Das Weib'
das h.er ,m„̂ r noch blühender Iugendschöne
de.nutig die Augen vor dem finsterblickenden
Manne gesenkt hielt, hatte das schöne Band der
'b ' frEel ' und  den Verratenen in den Strudel
.Müdesten Seelenkampse gestürzt: alles hatte

Erbvn KT ' T 5 km  und lieb war auf
E d̂en. Mutzte ihre Gegenwart nicht die bittersten
Empfmdungen in ihm auslösen. trotzdem er
glaubte, für imnier uberwunden zu haben?

U1rj 'Nu!os klang seine Stt'mme. als er
schweren Pause fragte: „Du bist es

^EudiS ' ^ ich im Leben nie"mehr sehen
zu mir, den du verraten

S S dich weg- weder im Guien mch in,
Bosen kann or-tzsirn uns beiden Gemei'nich' 0 nvcb
cn:f diese. Welt bestehen!" ’ ' ‘ 0
grau^ Crt°^ ' bbrC ^mmelte die junge
. .-̂ ^ ichts will ich hören, Weib, und darf es

Alelsi in der du attnest, ist für mich ver-
I nkcn. ihr Leid und ihre Luft bestimmern mich
mcht mehr. Als Gottgeweihter habe ich den
Frieoen nach schwerem innerlichem Kampf errun¬

gen— den Frieden, den mir kein Erinnern an ver-
gangene Tage rauben kann!"

. „O weise mich nicht herb zurück— du mutzt
mich Horen!" flehte das Weib. „Fern sei es mir
dem Manne, den das heilige Gelübte bindet mit
lPvelhaftem Herzenswunsch zu nahen. Als eine
Unglückselige stehe ich vor dir, die ihre Fehle schwer
gsdutzt. Nicht will ich sie beschönigen, die Schuld,
d,e mein Verhängnis ward doch glaube mir: ich
habe, willenlos, gleich wie in einem Traume, den
unheilvollen Weg beschritten. Mein klares Den¬
ken war von einem irren Wahn umstrickt, von
einem "Rausch der Leidenschaft, von dem ich erst
genas, als es zu spät war, als ich mit namenloser
pe,n erkennen mutzte, datz ruchlos man mich Un¬
erfahrene betrogen. Bertold — weißt du, was
Reue ist? Der Himmel möge dich davor bewah¬
ren. Mit bohrendem Stachel hat die Reue ruhe¬
los mich gequälet, und in dem Schmerz um mein
verlorenes Lebensglück erhellte nur die eine
Hoffnung meine Seele, nur einmal noch auf dieser
Welt dich zu sehen und milde Worte der Verzei¬
hung von deinen Lippen zu vernehmen"
. .. Sie war auf die Knie gesunken und barg das
tranenuberstromende Antlitz mit beiden Händen.
Der finstere Ernst war von den, Gesichte des Bru-
ders geschwunden und hatte einem milden
druck Platz gemacht. Wehmutsvolle Gedanken
drängten sich,hm auf. Aus menschlicher Schwach-

c!™?, CI !.ter  unbezwingbaren Leiden-
Icliaft baffe die Unglückliche gegen ihn gefehlt, nicht
aus überlegter Falschheit und Tücke. Welche
lnnerstchen Qualen mußte die Arme erduldet
haben, als ihr befferes Selbst erwacht war und sie



Politisches.
Eine Kriegsgefangenm -Note.

mz . Die deutsche Regierung hat in Paris eine
Note überreicht , in der es u . a . heißt:

Herr Präsident ! Am 29 . August wurde durch
amtliche Veröffentlichung der Agentur Havas
mitgeteilt , daß die alliierten und assoziierten Re¬
gierungen sich entschlossen hätten , den Zeitpunkt
des Inkrafttretens des Friedensvertrages , soweit
er den Rücktransport der deutschen Kriegsge¬
fangenen betrifft , vorzudatieren . Hlnzugesugt
war , daß die Vorbereitungen zum Rücktransport
unverzüglich beginnen würden . Die Heunbesvr-
derung der in amerikanischer , belgischer , englischer
und italienischer Hand befindlichen Kriegsge¬
fangenen setzte seit dieser Zeit ein . Sie hat rm
allgemeinen einen normalen Verlauf genommen,
während sie gleichzeitig , wenn auch infolge des
bestehenden Mangels an Schiffsraum nur lang¬
sam/die Rückkehr der Deutschen aus der Ge¬
fangenschaft in den überseeischen Landern voll¬
zieht oder vorbereitet . Die französische Regierung
allein versagt den deutschen Kriegsgefangenen die
Freiheit . Sie hat sich zwar auf Drangen der
deutschen Regierung und die warme , einer rein
men chlichen Empfindung entsprechenden Fürsorge
des internationalen Komitees vom RotenKreuz zu
der Erklärung verstanden , daß die Heimbesor-
derung der Kriegsgefangenen unmittelbar nach
der Ratifikation des Friedens durch Frankreich
beginnen solle . — Frankreich hat ratifiziert , der
Friedenszustand für Frankreich ist durch amtliche
Erklärung ^ erge t̂ellt und damit der Aeitpuntt für
die Erfüllung der Zusage gekommen . Noch immer
aber warten die deuffche Regierung und das
deutsche Volk auf die Rückkehr der Gefangenen,
ja sogar auf eine auch nur annähernde Angabe
über den Zeitpunkt , wann daraus gerechnet werden

Auf niemand können die Leiden von über
400 OOO Menschen , die zum Teil seit langen Jahren
das bittere Los der Gefangenschaft tragen , ihren
tiefen Eindruck verfehlen . Der zweite Winter seit
dem Aufhören der Feindseligkeiten rückt mit seiner
Härte und Entbehrung heran . Die in den Lagern
Frankreichs zurückbleibenden Gefangenen yaben
ihre glücklichen , aus amerikanischer , belgischer und
englischer Gefangenschaft der Freiheit zuruckge-
sührten Kameraden an sich vorbeizieoen sehen
müssen , ohne selbst auch nur einen schwachen Aus¬
blick auf die Stunde ihrer Befreiung zu erhalten.
Das Werk der Zermürbung und Zermarterung
on Seele und Körper ist vielen Tausenden in den
seit Abschluß des Waffenstillstandes vergangenen
Monaten in täglicher Erwartung des Friedens
vollendet worden und fordert mit jedem Tage
neue Opfer . Wer sich nicht mit eigeiwa Augen
überzeugen konnte , braucht nur die Briefe der
Gefangenen zu lesen , aus denen in ergreifender
Weise die endlose Oual enttäuschter Hoffnungen
spricht.

Parlamentarischer Untersuchungsausschuß.
mz Berlin , 11 . Nov . Die Verhandlungen

über die technische Seite des U-Bootkrieges wur¬
den heute fortgesetzt . Staatssekretär a . D . von
Capelle  wies zunächst nach , daß vor >oem
Kriege und rvährend desselben im ganzen 810 U-
Boote in Auftrag gegeben wurden , davon 45 m
der Zeit vor dem Kriege . Von Admiral v . Tirpitz
sind ^146 U-Boote in Auftrag gegeben worden und
von v . Capelle selbst während seiner Amtsdauer
o79 Daß in neun Monaten des Jahres 1910
nur 90 U-Boote in Auftrag gegeben wurde , lag
vor allem in der damaligen politischen Situation
begründet . Im März 1916 siel . bekanntlich die
Entscheidung darin , daß der rücksichtslose U-Boot-
krieq vertagt werden sollte , woraus v . Tirpitz
seinen Abschied nahm . Mit der Sussex -Note vom
4 . Mai war der U-Bootkrieg auf einem , toten
Punkt angelangt , bis er auf Veranlassung Hinden-
burgs und Ludendorffs wieder ausgenommen

erkannte , daß sie ihr wahres Lebensglück ver¬
scherzt hatte . War dies nicht die herbste Buße,
die ihr vom Schicksal auferlegt werden konnte?
Ein innicjcs Eibüilnen fcitri über ben finncnbcn
Mann . Es war ihm , als flüstere ihm eine innere
Stimme die Worte des Heilands zu : Und vergib
uns unsere Schuld , wie wir vergeben unfern
Schuldigern ! Sanft legte er die Hand aus das
Haupt der Knieenden und sagte:

Stehe auf , Waltrudis ! Wenn es dich trösten
kann , Worte der Verzeihung von nur zu ver¬
nehmen , dann tröste dich! Der Frieden ., den - das
härene Gewand mir schenkte, ließ mich >edem
Groll entsagen . Von ganzem Herzen Hab ,ch
dir vergeben . Der liebe Hergott hat es nicht ge -̂
wollt , daß wir im Leben glücklich werden — wir
wollen über feinen weisen,Rat nicht hadern.
Was Gott tut , das ist wohlgetan ! Ziehe hm m
Frieden , — meine Segenswünsche begleiten dich!

Ein befreiendes Aufatmen hob die Brust des
jungen Weibes . Die Rechte des Bruders ergrei¬
fend drückte sie einen Kuß daraus und bauchte:
„Ich danke dir — leb wohl !" —-

’ (Fortsetzung folgt .)

Zur Besserung des deutschen Kredits.
Der Berliner „Lokal -Anzeiger " meldet aus

Hamburg , daß der amerikanische Ban ker Mak
Marburg  an der internationalen Wirst chasts-
konferenz in London einen Bericht über die Not¬
wendigkeit der Wiederherstellung des deutschen
Kredites richtete , in dem er zum Gegenstand eme
aus internationaler Grundlage garantierte An¬
leihe vorschlägt , den Völkerbund dahin abzu¬
ändern , daß alle Völker ausgenommen werden
und daß schon vorher durch eine internationale
Anleihe die Schulden , die gemacht worden sind,
und die Schulden , die noch gemacht werden,
reguliert werden . Der Zinsverdienst dieser An¬
leihe müßte in allen Landern an erster Stelle vor
allen anderen Ausgaben rangieren.

Enthüllungen Falkenhayns.
Das jetzt erscheinende Buch des früheren Chefs

des Generalstabs des Feldheeres , von F a l k e n -
h onn Die Oberste Heeresleitung von 1914
bis 1916 in ihren wichtigsten Entschließungen " ist,
wie die „ Kreuzzeitung " und die „Tagl . Rund¬
schau " Mitteilen , reich an neuen Enthüllungen . Die
Verschiedenheit der strategischen Beurteilungen
kommt deutlich zum Ausdruck und zieht sich wie
ein roter Faden durch das ganze Buch.

Die Wahlen in Schlesien,
mz. Paris , 10 . Nov . Der Oberste Rat prüfte

die durch die Gemeindewahlen m Oberschlesien
geschaffene Lage und beschloß , die deuffche Re¬
gierung wissen zu lassen , daß diese Wahlen von
den Alliierten als null und nichtig betrachtet wur¬
den , da sie der Freiheit des Plebiszit zuwider¬
st efen.

Vom Völkerbund.
mz . Bern , 10 . Nov . Der Pariser Korrespon

dent der „Neuen Züricher Zeitung " hat gegen¬
über Albert Thomas betont , daß von ver¬
schiedenen politischen Zentren scharfe Opposition
gegen den Völkerbund -gemacht werde Die Be¬
fürchtungen gewisier Kreise , Deutschland werde
nicht zum Völkerbund zugelassen werden , wider¬
legt Thomas mit dem Hinweis auf die bestimmte
Absicht der Alliierten , Deuffchland m allernächster
Zeit zum Völkerbund zuzulassen . Die einzige
Bedingung sei, daß Deuffchland den Vertrag von
Versailles loyal ausführe was von Seiten der
deutschen Demokratie der Fall zu sein scheine.

Poincare in London.
mz Calais , 10 . Nov . Paincare nebst Ge¬

mahlin , sowie der Minister des Aeußern Pichon
fuhren heute mittag um 11 -c>5 sthr nut deni
Dampfer Rouen nach Dover ab , wo sie , um
12 30 Uhr eintrafen . Dort wurde der Präsident
vom Prinzen Albert und dem Botschafter Cambon
empfangen , woraus die Weiterreise nach London
im Svnderzug erfolgte . Um 3 Uhr langte der
Sonderzuq auf dem Viktoria -Bahnhof m London
an , wo das englische Königspaar , die Prinzessin
Marv Lloyd George , Balfour , Lord Curzon und
mehrere andere Mitglieder des Kabinetts zur
Begrüßung erschienen waren . Die Gaste be¬
gaben sich darauf nach dem Buckingham -Palast.

Wilfon und der Friedensvertrag,
mz Versailles , 10 . Nov . Der Sonderbericht¬

erstatter des „Echo de Paris " in Washington mel¬
det : Wilson hat zum ersten Male mit dem Sena¬
tor Hitchcok verhandelt über die durch die Oppo¬
sition gegen den Friedensvertrag geschaffene Lage.
Er erklärte sich bereit , die Entscheidung anzu¬
nehmen , die Hitchcok und feine demokratischen
Kollegen treffen würden , um M einem Kompromiß
in Bezug auf die zu votierenden Vorbehalte zu
kommen . Der Präsident wolle gern die Vor¬
behalte annehmen , wenn sie das Zustandekommen
des Friedensvertrages und des Völkerbundes Nicht
beeinträchtigen . Hitchcok erklärte der Kampf,m
Senat werde lang sein und vielleicht m eine Sack¬
gasse führen , aus der man nur dadurch heraus-
kommen könne , daß man ein Kompromiß ab-
fchliehe . Dessen Abschluß aber werde viel Zeit
und Geduld erfordern . - Der Sonderbericht¬
erstatter meint , es sei fast ausgeschlossen , daß man
J einem entscheidenden Ergebnis über den Ver¬
trag n7ch in dieser Session, die Ende dieses

*n Ende gebe , kommen werde,_

Lokalrrachrichle,,.
Idstein , dm 12 . November 1Ö19

— Spar -Prämienanleihe . Dadurch , daß bei
der Zeichnung der Spar -Prämienanleihe d,e
Este des Betrages in Kriegsanleihe , die augen¬
blicklich ungefähr 80 vom Hundert notiert , zun
vollen Wert , also zu 100 angenommen wird , er¬
werben die zukünftigen Besitzer dieser Spar-
Prämienanleihe sie nicht zum Panpreise , sondern
zu ungefähr 90 Mark , d . h . >e ^ hlen 500 Mark
bar und 500 Mark Kriegsanleihe zu 80 Mmk -
400 Mark , zusammen also ungefähr 900 .Rart.
Bei der Tilgung erkalten sic ledoch für sedes Stuck
1000 Mark plus 50 Mark einfache Musen für
jedes verflossene Jahr . Neben diesem Vorteil

SraiÄ d° d es » "» eine äufjeift flünftifle

wäK $

Herr Direktor Lehr  eröfsnete um IV 2 Uhr die
außerordentlich gut besuchte Versammlung , be¬
grüßte insbesondere den Herrn Landrat v . a ro-
t b a Herrn Direktor E i s i n g e r a .s Vertreter
der Landwirffchaftskammer und stellte den neuen
Direktor der landwirtschaftlichen Winterschule,
Herrn Direktor M a y e r , der Versammlung vor.
Der Zweck der Einberufung dieser Versanunlung
war eine Aussprache über die lausenden fragen
m erlichen , und somit die Mitarbeit der Mit¬
glieder der Bauernschaft , besonders «k Wirtschaft -
politischer Richtung , zu gewayren Die KaUoNel-
verloraung stand an erster Stelle der aagesoro
nung und die Diskuffion über diesen Punkt war
sehr lebhaft . Die Kartoffelernte ist bedeutend ge¬
ringer ausgefallen , als zu erwarten war und hat
dadurch vorausgegangene Kalkulationen über
den Hausen geworfen . Allgemein stimmte dm
Versammlung darin zu, daß zuerst der K^
versorgt werden muß , bevor Wiesbaden au Be^
zuqsscheinen weiter beliefert wird . Wie m ver
Versammlung durchweg anerkannt wurde , hat d
Untertaunuskreis entsprechend ' der Große feiner
Anbaufläche in dckr Ablieferung seine volle
Pflicht gesirn , was selbst in Wiesbaden zugegeben
wurde Die Landwirte des Kreises tonnen daher
den Nachforschungen d^ . Verbraucherkommission
rnbia entgegensehen . Direktor Lehr teilte Mit.
daß beabsichtigt sei, die Stadt Wiesbaden und
den Untertaunuskreis in einem Konrmunalverband
Zwecks Lieferung zusammenzuschließen . Im
Frühjahr soll schon über Verträge und Preise ver¬
handelt werden . Die Stadt will andererseits in
der Düngerlieserung , Versorgung mit Kleidunsis-
material etc . unseren Landkreis unterstützen . Ver
durch würde eine erfreuliche Annäherung >m Ver¬
hältnis von Stadt zu Land erreicht . - Der Z v-
Kartvffelpreis ist nun durch eine Schnelugteiis
lieferungsprämie auf 10 M erhöht , die Versamm
lung wünscht rückwirkende Kraft der Verordnung,
damit die Landwirte , welche bereits in der Ab¬
lieferung ihre Pflicht getan haben , nicht zuruck-
stehen Für die Butter wurde ein Preis von
10 Mark pro Pfd . allgemein als gerecht er¬
kannt . Dieser Preis entspricht durchaus ^
zeugungskosten , man braucht bloß den LlrMRstch
preis von 80 Psg . hierbei zu berücksichtigenl . So-
bemn bat Herr Direktor Lehr dringend , die Fleifcy-
vrcise einzuhalten , damit der Verkaufspreis von
150 Mark pro Pfd . im Handel nicht überschritten
wird . E ? dreht sich hier um die Aufgabe , zu b -
weisen , daß ohne Zwangsablieferung unser Kreis
seine Lieferungsaufgabe erfüllen kann . — Aul aste
Einzelheiten einzugehen , ist an dieser Stelle un
möalick ' die lebhafte Aussprache tn dieser Ver¬
sammlung hat bewiesen , daß wir mit dar Heran¬
ziehung aller unserer Landwirte zur Mitarbeit,
wie sw durch dw Bauernschaften erreicht wird,
auf dem rechten Wege sind . . .

Einstellung des Personenverkehrs im be-
cektßn Gebiet Die bei der interalliierten Effen-
bahnkommisfiön in Trier beantragte Emstellung
des Personenverkehrs für das besetzte Gebiet isi
nunmehr genehmig » i - Sie Mt bete,ts um
Mitternacht zum 12 . November ab m Kraft u
dauert zehn Tage , also bis 21 . ^ eovemoer eu
schließlich Bestehen bleiben die internationalen
Schnellftige nach Paris und die Schnellzuge
D 162D177 auf der Strecke Ludwigshafen

Köln . Es werden für die Schnellzuge
jedoch nur Fahrkarten über 200 Kilometer lsinaus
ausqeqeben - Im unbesetzten Gebiet ist ein Teil
der Zeit der Zugeinstellung vorbei . Es zeigt sich,
daß auch nach dem Ablauf der Sperrzest eure
Rückkehr zu dem Verkehr im Umfang wie Anfang
November " nicht möglich sein wird . Die Kohlen¬
versorgungsverhältnisse sprechen gegen eme solche
Maßnahme . Es muß daher im unbesetzten Ge¬
biet mit einer weitgehenden Einschränkung der
Zahl der Züge für den Personenverkehr als einer
zunächst dauernden Einrichtung gerechnet werdem
Fm . die Stärke der Einschränkung sind letzt vom
Eisenbahnminister besffmmte Normen aufgestellt

weben m Form eines ^ ro *e" ‘Äf „ fÖdem Friedensverkehr . (Mainz . Vnz .)
Gabelsberger . Der Familienabend des

Gabelsberger Stenographenvereins rn Ver¬
bindung mit dem 13 jähngen Sliftungsiest er¬
freute sich, wie wir bereits berichteten , emes sehr
guten Besuches und ebensolchen Verlaufes . Der
Vorsitzende Herr G . Wahl,  hielt , nachdem dw
Musikkapelle W e i e r t e r einen Emgangsmarsch
gespielt , folgende Begrüßungsansprache:
' Nm Namen unseres Stennographenverems Gabets

aleiäneitic, eine kleine- Etiftuncisfeier damit verbinden, so
mstd dieser Abend zu einem Markstem ,n der Ge,ckichte
unseres Vereins. Ein wenig wollen wir an dlgem Mark
Nen aleichsam verweilen und uns etwas »mschauem
Blicken wir zunächst rückwärts, so sehen wir '" der Ferne
Miseren Ausganaspunkt , den © nmbunc,stafl . . Es 'st dies
bet 6 Oktober 1906, an welchem unser Verein mit 6 M
alicdern ins Leben trat . Von den damaligen Mitbearundern
gehören noch zwei, Herr Römer und meine Wemgke. , dem
Verc-n an Naturgemäß stellte unser Verein sich die Aus

' f,;c Kurzschrift nach dem bekannten und bewahrten
System unseres Altmeisters Gabelsberger zu pflegen un



hfeine segensreiche Erfindung bleiben einem heute Abend
^ solgenden.kurzen Borlrag Vorbehalten Im Laufe der
Äosl> Jahre wurden von uns zahlreiche und meist
^ besuchte Unterrichtskurse für Anfänger abgehalten.
Echt erfreuliche Erfolge wurden erziest, und wir durften
A Erfahrung machen, daß frühere Schüler von uns ihre

utiaen guten Stellungeu in erster Luve der Kenntnis der
Stenographie verdanken. Der letzte Anfangerlurfus wurde
^ wenigen Tagen beendigt. Was unsere Mitglieder von
Erfolgen sich errungen haben, wird im Verlaufe des Abends
Ech näher bekannt gegeben werhen— Wenden wir uns
°n wieder unserem Ziele zu, fo müssen wir an der Stelle,
" der wir heute sozusagen Rast halten, mit sicherem Buck
«schauen, um von dem Wege nicht abzuirren ode,c das

L m verfehlen. An Irrwegen und Hmdermsien fehlt es
sachlich nicht. Wir wollen auf dem geraden Weg weiter-
Wem. Wenn uns dabei Hindermsiem dm Weg treten,
Len sie von innen in der Form von Zwistigkeiten oder von
.«Ken in Gestalt von Angriffen oder Anzapfungen kommen,
io werden wir ihnen ebenso sachlich wie bestimmt zu begegnen
wissen Wenn die heutige Veranstaltung, der ich einen recht
würdigen Verlauf wünsche, neue Mitglieder, Freunde und
Gönner unserem Verein zuführt, wird es uns reuen da
«e dann ihren Zweck voll und ganz erfüllt.- Wir selbst aber
ljxde Mitglieder, wollen rastlos Weiterarbeiten, geradewegs
dem Ziele zu, zum Ruhm unseres unsterblichen Meisters
Gabelsberger und seiner unvergänglichen Schöpfung
Nach der nun folgenden Polonaise sprach Frl.
Ohlenburger  einen der Veranstaltung an-
aepastten Prolog. Das abwechslungsreiche Pro¬
gramm sorgte nun für angenehme und unter¬
haltende Stunden. „Hell Gabelsberger, ein
/feines Festspiel zur Huldigung des Meisters der
Kurzschrift, wurde flott gespielt von den Damen
Sri g . Guckes , A. Kühl  und den Herren
K Beuerbach und H. Höhn.  An den
später folgenden Theaterstückchen„Der ver¬
bissene Stenograf" und „Die junge Ge waren
beteiligt die Damen Frl. E. Guckes , E. W a h l,
A. Kühl,  E . Best,  sowie dw Herren
0 . Schüler , H. Höhn , W. UslNger,
K. B eu er b a ch und W. P r e u h e r. Beide
Darbietungen riefen grösste Heiterkeit hervor;
reicher Beifall war der Mühe Lohn. Herr W.
st ; i n q er gab in einem Vortrage den Anwesen¬
den ein anschauliches Lebensbild Gabelsbergers
und beleuchtete fein großes Wert. Als Einleitung
zur Preisverteilung der vor kurzem stattgefun-
denen Schluß- und Vereinswettschreiben trug
auch Frl. S . P f a f f einen Prolog vov.  Prers-
verteilung: 1. Pr . und Ehrenpreis Frl . G uckes,
1 Pr . und Ehrenpreis Herr H. Munster,
2.  Frl. A. Kühl, 3. HerrK B e u er ba ch Nach
Geschwindigkeit: Abtg. 140 Silben. 1. Pr - Frl . A.
Kühl 1. Frl. L. S ch ubb arth.  Abtg . 120

. « Iben: 1. Pi , Frl, E. Gucken . 2 H . Mnn-
fter,  Abtg . 80 Silben: t . Pr . A. L° brum.
1 Pr W. Anthes.  Schlußschreiben (schon
und richtig): 1. Pr . (außer Wettbewerb) K. G er¬
da r d ; 1. Pr . H. H ö h n 1. W. G l b b o n s
2.  R . Schmidt,  o . K. Schul ^ r . Herr
K N a u erfreute die Anwesenden durch Vwlm-
vorträge und legte damit recht Eindrucksvolle
Proben seines Könnens auf der Violine ab. Als
Gesangssolist betätigte sich mehrmals ebenfalls
gut Herr E. Bü ch er , er wurde von Frl S.

WW ei er t e r auf dem Klavier stnmg begleitet,
ss Obwohl der Raum für die vielen Tänzerinnen

und Tänzer etwas knapp war, kamen dieselben
> Dank der praktischen Tayzordnung rmd nach den

schönen Tanzweisen der Kapelle W e i e r t e r
doch voll und ganz auf ihre Rechnung. Wenn
wir nun weiter noch verraten, daß der größte

'Teil der Gäste bis zur Morgendämmerung aus¬
gehalten hat, dann ist dies gewiß em gutes
Zeichen, mit anderen Worten: es hat allen gut
gefallen; Zum Schluß wollen wir noch er-

; wähnen, daß die Leitung der Veranstaltung in
den bewährten Händen des Herrn K. Gerhard
lag.

' _ Eine Kältewelle soll unmittelbar im Anzug
sein Sie wird, so verkünden die Wetterpropheten,

' jucht nur Nachtfröste, sondern auch Tagestempera¬
turen unter Null bringen und zwar ist die Kalte
intensiver wie in den vergangenen Tagen, da das

Hochdruckgebiet sich weiter im Osten auszubreiten
scheint und somit rein kontinentale Winde für unser
Gebiet wirksam werden. — Der Wintr machtt<st-
sächlich allen Ernst. Gestern abend war es recht
kalt in den späten Abendstunden sing es an zu
schneien, so daß unsere Gegend wieder in eme
leichte Schneedecke gehüllt ist. _

_ Beim Dekvrierungsfestdes Taunusklubs,
welches am Sonntag in Homburg abgehalten
wurde, konnte an 75  Herren und Damen das
goldene Abzeichen für die vorgeschriebenen Wan¬
derungen verteilt werden. Seit 5 Jahren hatte
das Fest nicht mehr stattgefunden, daher die hohe
ZahlderIubilare '.

o/o
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Oie beVorz.ugfe t Glühlampe*. ..

In Idstein zu haben beim Elektrizitätswerk
Idstein . Inh.  Oskar Ja ekel.

Aus nah und fern.
Niedernhausen, 11. Nov. Die Wirtschaft auf

demK e l l e r s ko p f wurde nächtlicherweise von
Dieben heimgesucht, die mit den örtlichen Verhält¬
nissen sehr vertraut gewesen sem müssen. Zahl¬
reiche Eßwaren, sowie Weine, Liköre usw. usw.
fielen den Einbrechern in die Hände, von denen
bis jetzt jede Spur fehlt.

Erbenheim, 10. Nov. Am Samstag aoeno
fuhr am Osteingang unseres Dorfes ein Auto in
das Halbverdeck eines Wallauer Handelsmannes
und beschädigte das Fuhrwerk so, daß der Besitzer
dasselbe zurücklassen mußte, um es spater abzu¬
holen. Am andern Morgen entdeckte man, daß
während der Nacht das ganze Leder, die Kissen
usw. von Dieben entfernt worden waren.

Wiesbaden, 10. Nov. klm eine Vertiefung
und Vereinheitlichung der Volksbildung herbelzu-
führen, sind auch hier Bestrebungen,m Gange,
den Plan einer Volkshochschule durchzusuhren.
Der „Wiesbadener Philologenverein will die
Vorarbeiten hierzu treffen. . .

* Die Kohlennot zeitigt kurwse Sachen. Die
Mitglieder eines Wiesbadener  Gesang¬
vereins sind verpflichtet, an den ,ewests statt¬
findenden Uebungsabenden leder ein Brikett mit-
zubringen, ' da der Wirt für den stebungsraum
keinen Brennstoff hat und die Sänger ihre
Stimmbänder nicht erkälten mochten.

Limburg, 8. Nov. Am 4. November wurde
unter dem Vorsitz des Dekan Obenaus-Limburg
ein freier allgemeiner Kirchentag für evangelische
Gemeindemitglieder und Pfarrer abgehalten. Er
war von etwa 100 Geistlichen und Gememde-
gliedern, auch Frauen, besucht. um über die tirch-
liche und religiöse Lage in Nassau zu beraten. Die
Tagung war gleichsam ein Ersatz für dw nicht
zu Stande gekommene außerordentliche Bezirks
fynode in den Oktobertagen ds. Is . klm die Ge
ftaltunq der Kirche wurde referiert und Stellung
zur Wahlvorlage des Konsistoriums genommen.
Nach der Eröffnung durch den Vorsitzenden
sprachen nacheinander je ein Vertreter der Linken,
der Mitte und der Rechten. An die Referate
schloß sich eine eingehende Debatte. Beschlüsse
aber wurden nicht gefaßt, doch kam eine völlige
Einmütigkeit bei aller sonstigen Verschiedenheitm
folgenden wesentlichen Puntten zum Ausdruck.
Bau einer religiös begründeten Emhelts- und
Volkskirche, eine Kirche der Innerlichkeit Die
Fraae nach einer Formulerung des Bekenntnisses
soll jetzt nicht ausgerollt, der gesetzliche Schutz der
Minderheiten gefordert diese nicht von der ,e-
weiligen Mehrheit erdrückt werden. Keine
Parteiherrschast. sondern Gerechtigkeit.

mz. Frankfurta. M., 10. Rom Durch die
Stillegung der großen chemischen Werke m der
Umgebung Frankfurts sind ungefähr 10 000
Arbeiter berufslos geworden. Die Stillegung der
Werke ist auch deshalb bedeutsam geworden, weil
sie große Ablieferungen an die Entente zu machen
haben, wodurch unsere Valuta erheblich gebessert
werden könnte. Der Kohlenbedarf der Industrie,
namentlich der Farbstoffindustrie, ist gegenüber
anderen Industriezweigen verhä tnismaßig gering.

h Frankfurta M.. 5. Nov. Die Stadtverordneten-
sihung lehnte den Antrag der Unabhängigen auf Ein¬
führung der Lehr- und Lernmittelfreiheitm allen stadt scheu
Schulen gegen die Stimmen der beiden sozialdemokratischen
Traktionen ab. Auf eine Anfrage über die Lebensmitieb
befchlagnahmung durch die Reichseinfuhrstelle wurde vom
Magistrat mitgeteilt. daß Sranhurt ein monatllches Kon-
Ungent von 50- 60 Millionen Mark em uhren darf. Ebenso
wird in Frankfurt eine Einsuhrstelle ür Lebensmi el er¬
achtet durch die auch das übrige unbesetzte Deutschland
versorgt werden soll. ^ , ° . . . ^

Mainz, 10. Nov. Bei der gestrigen Stadt
verordnetenwahl wurden gewählt. SDtcorpctts
sozialisten 22, Zentrum 18, Demokraten9, stnab
hängige Sozialdemokraten6, Deutsche Volks-

P Sprendlingen , 10. Nov. Gien gräßlichen
Tod fand der hiesige Tierarzt Mees gelegentlich
eines dienstlichen Ganges nach dem benachbarten
Weqlesheim. Als er abends dort eilig auf den
Bahnhof trat, um den hiehergehenden Zug zu be¬
steigen, trat er so nahe an das Bahngeleise heran,
do.ß er von der Lokomotive des emsahrenden
Zuoes ersaßt und aus der Stelle getötet wurde -
" Köln, 11. Nov. Kardinal Erzbischof Dr. Felix
v o n H a r t ma n n ist heute nacht2 Uhr ge¬
storben. Er war am 15. Dezember 1851 geboren
und stanunt aus einer alten angesehenen Beamten¬
familie. Er wurde 1874 zum Priester geweiht,
ging im Kulturkampf nach Rom, 1889 wählte ihn
Bischof Dinqelstad-Münster ^ seinem Geheim¬
sekretär. Am6. Juli 1912 wurde er Bischof von
Münster, am 9. April 1913 Erzbischof von Köln.

mz. Hannover, 10. Nov. Der Jagdaufseher
Rothmann in Fuhrberg und der IagdcmMer
Siemens in Wickenberg wurden von Wildcheben
erschossen. Man fand die Lerchen 100 Meter
voneinander im Schnee li^ en.

Kiel 10 Nov. Ein Bootsungluck ereignete
beb am Sonntag früh vor der Torpedoboots-
Mole in der Wickerbucht. Ein Boot im Schlepp
einer Marinepinaffe, das nut Mannschaften,
Frauen und Mädchen von Tanzvergnügenm
Hwikendors zurückkehrte, kenterte. Der Boots-
steuermann hatte vergebens versucht, den über¬
großen Andrang beim Besteigen des Boot̂ ab-
mwehren Marinebvote waren sofort zur Stelle
W fm  hohen Seegang konnte aber nur d e
K>älkte aerettet werden. Die genaue Zahl der
Toten steht noch nicht fest. Sie dürste annähernd

^ m7 * 3T 11- Nov. Hier herrscht an¬
dauernd starkes Schneetreiben. Der Straßen-
bahnverkehr wird nur unter größter Anstrengung

"̂^Berlin ^7^ Nov. Der Lederarbeiter Johann
V o ß der das Attentat auf den Abgeordneten
H a a se verübte, ist laut „B . Z." aus Grund des
ärztlichen Gutachtens für geisteskrank erllartworden. Er wird nicht vor Gericht gestellt, son¬
dern dauernd in einer Anstalt wtermert werden.

* Unglaublich. Hänschen: „Mutti, denke dir
nur, der Lehrer hat uns heute erzählt, die Hamster
hätten v i e r B e i n e ! Wir haben,hn aber alle
tüchtig verlacht!"

Kursbericht
miiaetellt von der Raff. Landesbank.

Staatspapiere

Reichsanleihe

Schatzanweisungen
III
IV . V
VI - IX

Preutz. Schatzanweisungen (1920)
v . 1914 verloSb.

Preuß Konfols
Desgl.

Baden von 1392—1894
Desgl . von 1900

Bayern . E. B . Anl . u . Allg . Anl.
Desgl.

Desgl.
Desgl.

Sächs. Rente
Württemb.

Desgl . von 187o
Desgl . von 1900

kommunal - u. Hypothekenbank-Oolig.
Rheinprovinz-Anl.
Stadt Frankfurt

Desgl.
Stadt Mainz
Stadt WormS
Raff. Landesbank Obug.

Desgl.
Desgl.

79,-
70.—
63.-
61.50

100 .-
94.75
93.-
78.60
77.50
99.90
97.-
84-
69.50
69.75
81.—
79.-
74.50
61.25
89.-
67.90
59.50

87 50
93.60

97.50
93.40
89.50

100.50
98.50

100 .-
91.50
83.50

Desgl.
Landeskreditbank Cassel

Desgl.
Hess. Hyp.-Bank

Desgl.
Franks. Hyp.-Bank

Desgl.
Franks. Hyp.-Kredrt-Berem

Desgl.
Meininger Hyp.-Bank

Desgl.
Deutsche Grundkred. Gotha
Deutsche Hyp.-Bank Berlin
Psälz . Hyp.-Bank

Desgl.
Preutz. Centr. Bod . Kredit. G.
Preutz. Hyp.-Akt.-Bank

Desgl.
i Preutz. Pfandbrs.-Bank

Desgl . _ _

79.50
100  —

100 .-
83.-

101.50
91.40

100-

102 .—
89.—
98.75
98.90

100.60
89.-

100.30
94.20
81.70
98.20
83.-

Wer verkauft 10 ZentnerStroh?
Angeb, in. Preisung, an die  Exped. d. Bl.

Ein schwerer

Dovvelspänner -Wagen
Tragkraft 80 — 100 Zentner und ein guterhaltenes

Break
silht zu «Klani»,,.̂ Müll-, . ÜBiMtm».

Ordentliches Mädchen.^ r. «..äsf;,* «*. nprtrout tft . für
hn§ mit allen häuslichen Arbeiten vertraut ist, für
einen kleine,: Haushalt in Mainz -Kastel gesucht.

Näheres bet Frau Eorn . Gentz.

Mädchen
aeaen hohen Lohn für sofort oder 1. Dezember
nesucht. Näh, im Verlag der Jdst. Ztg.

Ordentlicher Hausmädchen
für kleineren beffer.cn Haushalt für sofort gesucht.

Paul Hartmanu,
KeVkheim,  Taunus.



Auf die Zuckerkarte für' November werden
ll -ss’ ^"cker zum Preise von.Plll- Iß Vld. in den Geschäften von Tiefrirh

Tnmebaum. Recker, Steffan Witt. " 5,etn *'
®ic Ausgabe erfolgt am Freitag.

Weißkraut.
Donnerstag an dem Güterbahnhof

schein 100 bis 150 — y M>-
" t61 „ 190 = 9
" 191 „ 230 = 10 "

ec. ■L . u. höher — n „
irs wird im eigenen Interesse der Abholenden

dringend ersticht, nicht vor der bestimmten Zeit ru
frnmm.  Die Rumm°,, °lz- wird » n7u1im°
Wtm Md werden alle ausgegebenen Scheinebe

Zeichnungen
auf die

Bekanntmachung.
aohSS ” EnHen Einwohner, welche km
Jahre 19̂ 0 einen Gewerbeschein im UmberrieKen
u ^ reiben beabsichtigen und hierzu nach den ae

fehstchßn Bestimmungen eines Wanderscheines be-
urfen, werden hiermit aufgefordert diesfälliae

stellln.̂ ^ ^ bm  Unterzeichneten baldigst zu
, , Solche, welche im Besitz eines Gewerbe-

«ÄÄ ÄS » =
srz‘  iä
oje von ihnen beantragten Wanderaewerbe-
scheme bis spätestens1. Lnuar nächsten Ickbr».

Sladtkaffe zur Einlösung bereit steqm
Bei Stellung des Antrags aufAusstellunal^
A^ nbergewerbescheines hat der Anttaqsteller dke
für den Wandergewerbeschein nach Ziffer2 und 3

Lff » iyir , lNeichsgesetzblattS . 189) erfor-
fnrm̂ / .aufilebbare Photographie in Viskten-
S. a2  beizubringen. Die Photographie must

Idstem, den 12. November 1919
qy  Der Magistrat.

—ü‘ egen meyer,  Beigeordneter.
Dienskstunden.

liegen l.ichtersparnis werden die Di'pntt
°°* 2 " £

räume Stiette9e" « °idm dit Dien».
Idstein, den 3. November 1919.

« N - ®cr  Magistrat:
‘ö- Al± ?J nmeyer,  Beigeordneter

»erben „on „ns zu den Ausgabck°dingung-n entgegengenommelu
Bdstern, den 10. November 1919.

Vorschuß-Verein zu Idstein,
e. G . m. u. H.

Vucdenscdeit!
i Sorten Brennhölzer nt

stände zum SelbstaN-rieb̂ Brennhölzer zu kaufen gesucht. Auch übernehme Kx-

Gustav Aebelung , Frankfurt a 2tt
' Wittelsbacherallee4 - ^Telesön Hansa 533. " '

MännersesaBsverein Jnfracr
von gig

-- . -CJUtUütii ) .

Skenographen-Verein
Gabelsberger

Idstein.
Wir eröffnen am Mittwoch  den 26. Naoem-

Jj rflIb- 38-' abends8 Uhr, in der Schale,' Klasse6

s Anfängerlehrkursus
d m bewahrten System Gabelsberger.

° b -°°r- c- chLcher »I«.

KreuMffe' ^ " " " " W » " • MH
3ur Beteiligung ladet ergebenst ein

Der Borstand.

^ir cisnksn
herzlich für die zu unserer silbernen
Hochzeit so zahlreich entgegenge¬
brachten Glückwünsche.

Ids tein.

Theodor Hinu.Frau.

Tanz-ümerricftl!
Mein diesjähriger Tanz - Kursus

11 beginnt

i | Donnerstag, den 13. November,
linst er , (( abends 6 Uhr im „Löwen“.I« êiner errichte ich noch einen Kursus

—■7—-— _ rver Vorstand. I H zur Erlernung der modernen Tänze.

Mridsrdkiltt -M811 - ää
| Anmeldungen nehme ich in meiner
§ Wohnun g, Obergasse Nr. 8, gerne ent-11 fireg’Gn.

Mm  Mut . i,
u>L,s ! Ob-r7°ss? ' L ' °"' -m  8Sa,,n' - “ ■1I gegen

w »SÄ (r »«
livS tff SYifiiA \4- /ris. iV

w'rd hkennit für ungültig' erklärt
Idstem, den 11. November 1919

- N . 4 - ® et  Bürgermeister.
— Riegenmeyer,  Beigeordneter

ä  sss & siü .» iL

Stadtkasse Idstein.

Der Stadlrechner.

tinfpUhi : ¥ '3 lcnc» jrnuegen, wegen der Wich-
zûerscheinem^ ^""0 mm  unb  vollzählig

Nß. Die Herren Kollegen vom Vorstand
5n nfetn. e< ^ ^ llstellung der Abrechnungen zu

ist bei der franz. Behörde ein-

Der Vorstand.
—__ I - A.: Franz Hack.

Achtungsvoll

Gustav Baum ,
Tanzlehrer . I

Auf dies«
Marke,,

TT— 7 -- -- ^ mmeemner.

Prima Gummiriiige
uno

Eavbid-Brennev
wieder eingetroffen.

Junior.

den Vorsitz, des Vereins
Idstein i. T.

Herrn G. Wahl. Escherstr.

Ras

Schlckgscheine bitte mitzubringen.

MmWwech  Schach j . T.
Eine gebrauchte " ~ ' —

, Windmühle
g -Ügjgfrr . JBeibermicfe 84.

Eingetroffen:

Tajchenlampen-
Batterien
- „Pi ck"

erstkl. Ware — Unerreicht in Brenndauer
tadelloses Licht.

Lhr. Münster
Idstein Kreuzgasse2 u. 3.

_ - - —-  U *J

«t ^ TÄP 1 und.-in MTSS
— - -— - Maa deburgstraste 3.

&ÄäÄf (© »fcDamenschnürickiub- OrskTÄ ^ stagen, l Paar

E ' verkaufen̂̂ (Handbetrieb) z„
Karl Ohlenmacher, Wörsdorf.

fmug , J«<ler Pferda-
w„ . . besitztr achten!
f ?/ ' das  Garantie • Zeichen!
I' . r die echten , altbewährten!LoonharOt’*»•'«»
U Orfginal-H -Stallen ,

BSiete schart bis2. völlig. Abnutzung«!
I ' Qualität unerreicht.  *

daher die billigsten.
|Jedsr  Stollen fy
^rägt die Marke

Nur für
. ° ? " ' " ! " ° renhandlungen .'

--> il "reXwiZ m‘’’r/,,n,ma  Stitm6 " 3«

reine Schmierseife
für das besetzte Gebiet. ' '

Ioh Wilh . Bauer
Dam̂ fseifenfabrik Freiendiez.

.Tele fon 25  Amt Diez.
fttttbertnfikp “uf' beiu  Wege von d
Bahnhofstr. °-rt-,en.

Bahnhofstr. 32.

Dammschsürschuh«. S-itzi z" °zuL 'uku
Bahnhofstr. 39.

2 gut erhaltene
Herde

zu verkaufen bei
Heinrich Urban, Heftrich.

dichte, noch güte Wagenräder nebst2 Ä
W° hy s°Ä ° (* 2

2 Läuferschweine
zu verkaufen.

- - - - Wilhelm Bott . Oberauroff.
Junger

nutzen, zn oerkanfen. u ä
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